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5 19dem Saft von vier n und einem Kaffeelöffel voll Zimt muß ſich den mehr oder weniger unnatürlichen Verhältniſſen in die auern
verrührt Wenn die Maſſe ausgekühlt iſt miſcht man noch 10 Ei der Menſch es gebracht hat anpaſſen es degeneriert iſt ängſtlich W be u 55dotter und den Schnee der Eiweiße hinzu füllt es in eine butter und verliert ſeinen Lebensmut weil es keine Freiheit genießt Das Ap 7 54
beſtrichene Form läßt die Speiſe bei mäßiger Hitze Stunden Fangen Einſperren und Töten von Tieren kann alſo nicht die Land und Hauswirtſchaftliche 4
lang backen und gibt ſie dann ſofort in der Form zu Tiſch indem
man ſie bloß mit Zucker beſtreicht

Guten Seuf billig ſelbſt zu bereiten 125 Gramm gelbes und
125 Gramm braunes Senfmehl werden in einem Suppentopfe mit
tels eines ſilbernen Löffels gutvermengt Ein Seidel gleich Liter
Rotwein kocht man mit 125 Gramm Zucker ungefähr 5 Minuten
lang gießt den Wein über das Senfmehl und verrührt alles gut
Hierauf deckt man den Topf zu läßt den Senf erkalten und füllt
ihn in Gläſer

Der erſte Schritt zur Grauſamkeit
Von Magnuns Schwantje

Kein Menſch der mit einigem pſychologiſchen Scharfblick unbe
r ins Leben ſieht kann ſich der Erkenntnis verſchließen daß
er Menſch ein grauſames a r iſt Eine ungeheure Menge von

Tatſachen aus der Geſchichte ſowie von ſolchen die wir heute be
obachten können ſind ohne die Annahme daß viele Menſchen an
Grauſamkeitswolluſt leiden ger unerklärlich Es iſt ſehr erfreu
lich daß ſich jetzt in weiten Volkskreiſen die Erkenntnis verbreitet
wie leicht im Menſchen die Grauſamkeit geweckt wird Denn wenn
der Menſch weiß welche niedrigen und gefährlichen Triebe in ihm
chlummern wird er nicht ſo blindlings ſeinen Neigungen folgenondern dieſe ſchärfer überwachen und ſie mehr zu be errſchen

trachten Auch wird der Menſch der die Grauſamkeit der Menſchen
natur kennt ſich mehr bemühen die Kinder von ſcheinbar harm
loſen Handlungen durch welche die Grauſamkeit geweckt werden
kann zurückzuhalten

Zu dieſen Handlungen die den meiſten Menſchen ganz harmlos
ſcheinen aber ſchon an ſich ein ſchweres Unrecht ſind und auch auf
die moraliſche Entwickelung des Kindes den verderblichſten Einfluß
ausüben gehört vor allem das Jnſektenfangen durch wel
e oft der Teufel im Menſchen ſchon deutlich erkennbar wird

iele Kinder können ſo lange ihnen noch nicht die Verwerflichkeit
alles unnötigen Tötens vorgehalten worden iſt keine Blume und
kein kleines Tier erblicken ohne den lebhaften Wunſch zu fühlen
dieſe nicht nur in ihren dgt zu bringen ſondern auch zu ver
letzen und zu zerſtören Alle Frühlingspracht kann viele Kinder
nicht erfreuen wenn ſie nicht ihrem Zerſtörungstriebe h
können Gerade die ſchönſten Blumen und die ſchönſten Tiere
Schmetterlinge Vögel Katzen uſw erregen e tigſten die Be

gierde des Kindes ſie zu beſitzen und dann auch durch Verletzen
und Zerſtören ſeine Macht auszuüben ebenſo wie ja auch der er
wachſene grauſame Menſch mit Vorliebe ſolche Weſen quält die
ſein Gefallen erregen

Die meiſten Menſchen dieſem Treiben der Kinder ge
dankenlos zu Viele Eltern ſchenken ihren Kindern ſogar Schmetter
lingsnetze und andere Fanginſtrumente damit die Kleinen ſich am

angen Quälen und Töten von Tieren ergötzen können Jn
manchen Schulen werden die Kinder ſogar von den Lehrern auf
gefordert und angeleitet Jnſekten zu fangen und aufzuſpannen Die
meiſten Menſchen erblicken eben in den Jnſekten überhaupt nicht
empfindungsfähige Weſen oder halten die
winzigen Tierchen für ſo gering de nur beim Anblick einer be
ſonders J und boshaften Marterung eines Jnſekts ein
Gefühl des Mitleides und des Abſcheues ſich in ihnen regt

Bei ſcharfer Beobachtung des Jnſektenlebens entdecken wir
aber viele Tatſachen die deutlich erkennen laſſen daß auch dieſe
kleinen und dem Menſchen ſehr enli Tiere beſeelte und ge
wiß auch Weſen ſind ir dürfen die ſeeliſchen

e eines Tieres nicht nach ſeiner Körpergröße meſſen
hakeſpeare ſagt

Der arme Käfer den dein Fuß zertritt
Jühlt einen Todesſchmerz genau ſo groß
Wie ihn ein Rieſe fühlt im Sterben

Selbſt wenn wir aber annehmen dürften daß die Leidens
fähigkeit der Jnſekten ſehr gering ſei ja wenn es unzweifelhaft
wäre daß die gewaltſame Tötung eines Zeit dieſem nicht mehr
Schmerz verurſache als uns ein Nadelſtich et wäre es ein
Unrecht ein ſolches Tier ohne Not zu töten Jede unnötige
Leidzufügung iſt ein Unrecht jede Leidzufügunaus Zerſtörungsſucht oder aus Luſt zur Dna
anderer iſt teu iManche Pädagogen behaupten allerdings das Jnſektenfangen
der Kinder ſei nötig damit dieſe zu ſcharfer Beobachtung der Natur
angeregt werden und die Tiere aus eigener An en kennen
lernen Dieſe Behauptung er Es gehört zu den traurigſten
ein eet Verirrungen der Menſchheit daß ſie ſich für berechtigtält lediglich um ein Weſen zu erkennen dieſes zu quälen Es ſt

auch gar nicht den Kindern du Tierquälerei irgend
welche Kenntniſſe beizubringen die ſie nicht ebenſogut durch un
ſchuldige Mittel erlangen können Die Lebensgewohnheiten und
die geiſtigen und ſeeliſchen erigeiten der Tiere kann man nicht
an Tieren im Aquarium oder Terrarium ſondern nur an frei
lebenden Tieren kennen lernen Denn in der ä iſt das
Tier doch in allen ſeinen Lebensäußerungen ſtark behindert es

Kenntnis von dem Weſen der Tiere erweitern und vertiefen ſon
dern es iſt das ſicherſte Mittel falſche Anſchauungen von den
Tieren zu erzeugen und das Verſtändnis für die lebendige Natur

zerſtören Es gewöhnt den Menſchen daran die Natur als leb
ſes r zu betrachten während ins Jnnere der Natur nur

der eindringt der Weſen ſeinesgleichen in ihr wiederfindet Ehr
furcht vor dem Leben in den Kindern zu wecken ſie fähig zu
machen die Leiden und Freuden der Tiere mitzuerleben ſie zur
Schonung und zur ſorgfältigen Pflege von Tieren und Kflansces anzuregen das ſoll das wichtigſte Ziel
des naturkundlichen Unterrichtes ſein eim An
blick jedes Schmetterlings jeder Lerche ſoll das Kind einen ſeeliſchen
Flug in den Himmel miterleben aus jedem gelang ſoll es dieLie e heraushören die den kleinen Sänger zum Singen drängt
in dem tauſendgeſtaltigen Leben in Wald und Feld in Seen und
Flüſſen ſoll es wunderbare Geheimniſſe erblicken und dieſe in ehr
fürchtiger Scheu belauſchen aber nicht durch Morden und Quälen

zu erforſchen verſugen
Wenn der naturkundliche Unterricht zu ſolcher Naturbetrachtung

anxegt wird er den geiſtigen Horizont des Kindes den Kreis
deſſen woran es lebendigen Aneil nimmt erweitern die beſten
moraliſchen Peengeg wecken und auch der äſthetiſchen Erziehung
wertvolle Dienſte leiſten Aller Genuß des Schönen entſpringt
der Liebe zu dem n v und die iſt nicht nur Mitfreude
gen auch Mitleid Man kann daher nicht das Verſtändnis
ür die Schönheit der Natur wecken indem man mordet oder quält

Zu den höchſten Aufgaben der Erziehungskunſt gehört es in denMenſchen die Gier nes dem Beſitze deſſen was ihnen wohlgefällt

zu unterdrücken ſie fähig zu machen ſich auch an den Dingen zu
erfreuen die ihnemw nicht gehören über die ſie nicht willkürlich ver
fügen können Heute freuen ſich die meiſten Menſchen über irgend
eine ſchundige Nippfache die ſie nur ihr Eigen nennen mehr als
über das ſchönſte Denkmal das der Allgemeinheit gehört ein künſt
leriſch wertloſes Bild in ihrer Stube bietet ihnen mehr Genuß als
das herrlichſte Bild in einer öffentlichen Gemäldeſammlung Eine
Wieſe voll der ſchönſten Blumen und r entzückt ſie weniger
als eine einzelne Blume die ſie in ihren Händen halten oder diein ihrem Garten ſteht der Geſang hunderter von Vögeln im
Freien weniger als der eines Vogels im Käfig in ihrer Stube
und mancher Menſch fühlt ſogar eine Qual beim Anblick eines
Rehes oder eines Vogels wenn er ſich nicht als den Herrn über
Leben und Tod des Tieres zeigen nicht das r Tier als
Beute mit nach Hauſe nehmen kann Man kann das menſchliche
Leben auf keine andere Weiſe mehr bereichern als indem man den
Menſchen lehrt die Gier nach et v zu überwinden
und alles Schöne das ſie e als ihr Eigen zu betrachten einer
lei ob ſie allein oder auch andere es genießen Deswegen ſollten
wir die Kinder darin üben ein Vogelneſt aus der Ferne zu be
lauſchen ohne es zu berühren einen Schmetterling zu beobachten
ohne ihn zu erhaſchen eine Blume zu betrachten ohne ſie herabzureißen J wird das Kind eine viel tiefere Freude an der Natur
erleben als wenn es in ſeine Liebe das ſelbſtſüchtige Verlangen
nach Beſitz einſchleichen läßt

Schon aus der bloßen Beſitzgier und Herrſchſucht kann ſich leicht
Grauſamkeit entwickeln Schon wenn der Menſch anfänglich nur
aus Fe2 am Beſitz oder aus gedankenloſer Spielerei Tiere tötet
oder gefangen nimmt wird in den meiſten Fällen durch die Aus
übung grauſamer Handlungen bald auch die Luſt an Grauſamkeit
eweckt werden Gerade durch ſolche dem Täter ſelbſt harmlos er
heinende Handlungen werden am eheſten die unedlen Triebe
wachgerufen Ein Kind das Schmetterlingen die Bruſt eindrückt
oder Käfer ertränkt wird in der Regel das Töten bald nicht mehr
de zu dem Zwecke ausüben ſeine Jnſektenſammlung zu ver
rößern ſondern auch an dem Töten ſelbſt Luſt empfinden Frei
ich wird ihm in der Regel ſeine Grauſamkeit gar nicht zum Be

wußtſein kommen meiſt wird es ſich einreden daß es die Tiere
nur für ſeine Sammlung fange Vielfach können wir aber auch
beobachten daß Kinder bewußt ihrer Grauſamkeit nachgeben in
dem ſie ohne anderen Zweck als den zu quälen und zu morden
alle kleinen Tiere die ſie erhaſchen können vernichten und ſich au
nicht mit einer ſchnellen Tötung begnügen ſondern zu raffiniertem
Martern übergehen

Aber auch wenn wir dieſe ſchlimmſten Grauſamkeiten beim Jn
ektenfangen verhüten könnten müßten wir dieſes häßliche Spiel

kämpfen icht nur das Quälen ſondern auch das un
nötige Töten eines Tieres iſt ein Unrecht es iſt immer auch
eine Rohheit gegen das Kind ihm zu geſtatten ſpielend zu töten

Um das Jnſektenfangen der Kinder zu bekämpfen hat die Ge

be zur a des a und verwandter Beſtreungen ein kleines Blatt herausgegeben das auf der erſten Seite
eine kurze Ermahnung und Belehrung der Kinder auf der anderen
Verſe und Sprüche von Friedrich Hebbel Johannes Trojan u a ent
hält Alle Kinder und Tierfreunde bitten wir das Flugbatt zu ver
teilen und auch einige Schulleiter und Lehrer zu bitten es allen
ihren Schülern eben obe Exemplar verſendet die genannteGeſellſchaft Berlin W 57 B ſowſireße 95 auf Wunſch unentgeltlich
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Zum Gemüſebau

Beim Gemüſebau iſt vor allem die Bearbeitung des Bodens ein
Haupterfordernis denn je beſſer der Boden rigolt gegraben und

deſto nutzbringender und fruchtbarer
indem die Zucht der verſchiedenen

rbeit erfordert
gedüngtes Beet Möhren Pete

o hat man ſtatt Nutzen nur Sch
eil dergleichen Gewächſe durchaus keinen friſchen

Dung vertragen dasſelbe gilt auch bei Erbſen und Bohnen wo
muß mindeſtens ein halbes Jahr vorher ge

mit Kohlgewächſen

wird er ſein

Gemüſeſorten auch beſonde
man z B auf ein ganz fri
überhaupt Wurzelgewächſe
und Verdruß w

man dieſe hinpflan
düngt werden An
Salat Spinat uſw für welche Gewächſe immer eine friſche fette

Es iſt eine bekannte Tatſache
üngung des Bodens be

ckerbau weil meiſtens auf derſelben Fläche in einem
Ernten nacheinander abgewonnen wer

Es herrſcht in den Gemüſegärten in Bezu
beſtimmten Düngermen

ers verhält es ſich

großem Nutzen i
er Gemüſebau eine weit

Düngung von

dingt als der
Jahr dem Boden mehrere
den müſſen
Verteilung einer
während manche ihr Land oder
wenn ſie eine Pflanze anbauen
düngen andere wieder nicht beſonders dazu und

Soll aber eine regelmäßige Düngerverteilung in
einem Gemüſegarten vorgenommen werden
eine beſtimmte Einteilung
je nachdem die Pfla
ſchon bei weniger
einer allzu großen Verſchiedenheit un

emüſegärten hilft man ſi
erfügung ſtehenden

ellerie Salat uſw

eete jedesmal düngen
beanſprucht
en nur mit

die viel Nahrun

des Boden vorgenommen werden
oden erfordern oder

dies iſt jedoch ſchwer bei
enge der Kulturgegenſtände

derart daß man jährlich die
eländes düngt und in erſter

aut in zweiter
Dieſe Art der Verteilung

at viele Vorteile wenn der Boden noch nicht im beſten Kultur
ſtand und namentlich noch arm an
nbau die weitaus häufigſte ſein ieren Boden dürfte aber wohl die dreifeldrige Wirtſchaft ange

ein wobei man die verſchiedenen K
orderungen an den Boden

en einen friſch gedüngten
odenkraft gedei

älfte des zur
Spinat Lauchwiebeln Rüben Hülſenfrüchte uſw

Humus iſt ſie wird bei ſtarkem

laſſen teilen kann

1 in ſolche die einen entweder von Natur ſehr
en weil ſie in magerem Bode
ſchmeckend werden dahin gehören Salate

ellerie Peterſilie Mangold Gurken

etten oder ſtark
oden verlan

leiben und nicht
Kraut Spinat

2 Solche die zwar auch noch einen guten fetten Voden aber
keinen friſchen Dünger erfordern oder vertragen dahin gehören

elbe und rote Rettiche ebenſo
wiebeln aller Art kein friſch

Gewöächſe ſonſt leicht in Samen ſchießen
e Gewächſe die in magerem Boden gut gedeihen wie

Erbſen grüne Bohnen Schalotten Steckzwiebeln
Um nun den Gewächſen einer jeden Klaſſe

in Rückſicht des Düngerſtandes zu geben iſt es zweckmäß
ahre zu düngen und dann d

aſſen z B auf folgende
nachdem es a

urzelgewächſe als Rüben

gedüngtes La

den paſſenden Boden

Gartenland alle drei J
den verſchiedenen Klaſſen fol

en Jahr wird das
edüngt und hierauf mit Winterkohl bepflanzt

genden Jahre nachdem das Land im Frühjahr gut umgegraben
und der nunmehr verrottete Miſt hierdurch mit der Erde gut ver

Kraut Sellerie und andere Gewächſe aus
Jm zweiten Jahre werden Wurzelgewächſe

laſſe darauf kultiviert und
Düngung wird

benutzt um dann
von vorn zu beginnen i

eerntet iſt im

miſcht wurde baut man
der erſten Klaſſe an
und andere Pflanzen aus der zweiten
im folgenden nunmehr dritten Frühjahr nach

Land zum Anbau von Erbſen oder Bohnen
einer kräftigen Düngun

dieſem dreijährigen Wechſel jedes Jahr die nötigen Küchengewächſe

aus allen Klaſſen zu haben teilt man das zum Gemüſebau verfüg
Land in drei Abteilungen von denen jährlich eine gut gedüngt

wird
Was nun die verſchiedenen Gemüſegartenpflanzen unter ſich be

iſt hat man bei der Menge der Arten derſelben und ihrer
äußerſt verſchiedenen Vegetationsdauer in Bezug auf ihre Aufein
anderfolge in den zwei oder drei Jahren von einer Düngung bis
zur anderen einen großen Spielraum Jn Hinſicht auf die Vege
tationsdauer derſelben welche entweder bis zur vollkommenen Ent
wicklung aller Teile der Pflanzen oder einzelner Teile der
ſelben währt und dann durch Aberntung plötzlich unterbrochen wird
wie z B bei der Kreſſe die man jung abſchneidet hat man nun
Abteilungen zu machen in Pflanzen die als Voranbau als Haupt
anbau und Nach und Winteranbau dienen und die man in der
Regel als Vor Haupt und Nachfrucht bezeichnet Vorban wende
man an wenn die Hauptfrucht nicht vor Anfang Mai angepflanzt
z werden braucht indem der Boden in den Monaten März und

pril recht eine gute Pflanze von kurzer Vegetationsdauer z B
Radies Kerbel Reg Lattich ſp tragen und er eine
wichtige Vorernte liefern kann Mancher Hauptanbau kann ſchon
im Juli und Auguſt abgeerntet werden z B Kohlrabi früher Wirrg frühe Erbſen uſw und hier iſt dann bis zum Eintritt des

inters noch ein hinreichender Zeitraum um Pflanzen von
kürzerer Vegetationsdauer wie Herbſtrüben Karotten Herbſt
rettiche als Nachfrucht ziehen zu können wodurch der Boden wäh
rend der ganzen wärmeren Jahreszeit gehörig benutzt wird Die
genaue Kenntnis dieſer Verhältniſſe ſowie nament i auch daß
man beſtimmen kann wie lange von einem Gemüſe Gebrauch zu
machen iſt von deſſen Reifezeit an gerechnet iſt zu einer guten
Unterhaltung des Gemüſegartens eine der wichtigſten Bedingungen
und erfordert h und Aufmerkſamkeit als die Erlernune ter der Pflanzen ſelbſt welche bekanntlich höchſt einfach n

eicht iſt
Manche behaupten ſie könnten keinen Gemüſegarten anlegen

der dazu verfügbare Raum ſei zu ſchattig Dem alſo Redenden iſt
u bemerken daß im allgemeinen ſchattige Gärten in nördlichen

egenden zur Anzucht von Gemüſe nicht geeignet ſind gerade um
verhält es ſich im Süden ne müſſen wir für unſer

lima den Unterſchied de r chen Gärten die von Bäumen
und ſolchen die von Gebäuden t attet werden Die Erfahrun
G gezeigt daß Gemüſe namentlich ſolche die im Schatten d
Bebäude liegen immer noch verhältnismäßig gut e aus dem
Grunde weil ſie wenigſtens von oben herab direkt Licht erhalten
Gemüſepflanzung unter Obſtbäumen iſt nicht anzuraten Die Zahl
der Gemüſeſorten welche im Schatten von Gebäuden noch ganz gut
edeihen t verhältnismäßig groß Vor allem ſind Garten und
interkreſſe zu empfehlen ferner Lauch Peterſilie Spinat Kerbel

und Bohnenkraut au rühkohl a wir Winterkohl
Schwarzwurzel Radieschen frühe Erbſen und Bohnen wie allekurzen KarottenSorten ſeſern einen reichlichen Ertrag Gerade
voriges Jahr konnte man faſt allenthalben wahrnehmen daß diGemüſe an ſchattigen Stellen beſſer gediehen und raſcher geetmef

werden konnten als in den ſonnigen trockenen Lagen
Weiter iſt darauf aufmerkſam zu machen daß man ſchon aus

einem kleineren Garten mehr Nutzen ziehen kann wenn man anſtatt die zu kaufen beſonders die ſpäteren ſich ſelbſt die
nötigen P t um Lücken die täglich im Garten entſtehenleih ſelbſt ausfüllen zu können Wer den Gemüſebau nicht nur
ür den eigenen d ſondern auch zum Verkaufen betreibt

wird gut tun ſich dem Ankauf ſeltener Gemüſe zuzuwenden da dieſelben weil weniger angebaut beſſer Fen werden z V Cardy
oder ſpaniſche Artiſchoke Roſentohl Krauskohl Rhabarber
Schwarzwurzeln uſw Die Aufbewahrung kann auf
Weiſe geſchehen im Gemüſekeller in Gruben oder es wird einfach
in den Beeten im Garten nen lagen Die beſte Art der Aufbe
wahrung bietet der Gemüſekeller dieſer muß vor allen Dingentrocken kühl und luftig ſein ſeine Lage ſoll derart ſein daß m



ollkommene Lüſtung möglich iſt Die Hauptſache iſt daß man
Froſt Wärme und Feuchtigkeit von dem Gemüſe abhält Bei Ein
ritt ſtarken Froſtes verſieht man die Fenſter mit Stroh oder
trohigem Pferdedünger welchen man aber ſofort wieder entfernt
renn Tauwetter eintritt Es ſei noch bemerkt daß im Gemüſe
eller Weine nicht untergebracht werden ſollten da dieſelben öfters
nen Beigeſchmack erhalten Das Gemüſe wird im Keller ſorg
ältig in ſehr lockere leichte Erde am beſten in Sand eingeſchlagen
e ſorgfältiger das Einſchlagen geſchieht deſto weniger wird man

erluſte r Faulen haben Die aufzubewahrenden Gemüſe be
nders die Kohlarten müſſen ſo trocken wie nur möglich geerntet
erden Auch ernte man ſo ſpät wie möglich jedoch vor einem
roſt Kommt der Fall vor daß das Gemüſe einmal gefriert ſo

e man dasſelbe in kaltes Waſſer oder öffne bei eintretendem Tau
etter nach und nach die Fenſter und Türen damit nur ein langen Auftauen ſtattfinden kann Angefrorenes Gemüfe muß je

och baldigſt verwendet werden Soll das Gemüſe in Gruben auf
bewahrt werden ſo wähle man dazu einen ſchattigen Ort und mache
keine zu großen Gruben lieber mehrere kleine wegen der Gefahr
des Faulens Schließlich kann man Gemüſe welches durch ſtarken

roſt nicht leidet B Winterkohl entweder an Ort und Stelle
m Garten ſtehen laſſen oder man ſchlägt es im Freien in Sand

an einem trockenen Ort ein

Land wirtſchaft
Was gebraucht der Landwirt in ſeiner Wirtſchaft und was

ſollte er ſich in nächſter Zeit beſchaffen Viehwagen ſind unbedingt
tig zu einer möglichſt hohen Viehverwertung Kaſſenſchränke

ſollten bei den fortgeſetzt ſich mehrenden Einbrüchen für jede Ge
noſſenſchaft unentbehrlich geworden ſein Die Kohlen für den Be
trieb von Dreſchmaſchinen und ſonſtigen Zwecken ſind im Sommer
am i und ohne Einſchlägige Jnter

en ollten den Bedarf ungeſäumt aufgeben Auch mit dem
ezug der Winterkohlen ſoll höchſtens bis zum Herbſt gewartet

werden Jetzt iſt die Zeit zum Ankauf von Kunſtdünger mit
Sommerrabatt

Vorſicht beim Ankauf von Kleie Verſchiedene rn
gen laſſen darauf neuerdings wieder der Verſuch gemacht wird mit Kartoffelpülpe verfälſchte Kleie in den Handel zu
bringen Kartoffelpülpe Kartoffelfaſer iſt ein Abfallprodukt der
Kartoffelſtärkefabriken das in getrocknetem und feingemahlenem
Zuſtande eine große Aehnlichkeit mit Roggenkleie hat ſo daß auch
ein ſehr erheblicher Zuſatz zu letzterer mit dem bloßen Auge ſi
nicht erkennen läßt Da der Futterwert der getrockneten Kartoffel

re weſentlich geringer iſt als der der Roggenkleie ſo hat die
iſchung von letzterer mit jener erheblich geringeren Wert als die

reine Kleie Es iſt deshalb dringend zu empfehlen Garantie für
die Reinheit und Unverfälſchtheit der anzukaufenden Kleie ſeitens
des Lieferanten zu fordern und ſich ferner auch in jedem Falle
durch ſofortige ginn der gekauften Ware durch eine Ver

eſtſtellen zu laſſen ob die Garantie eingehalten wor
en iſt

Wickenſchrot iſt für Milchvieh ein völlig ungeeignetes Futter
Es verringert nicht nur die Milchergiebigkeit in quantitativer Hin
icht ſo bedeutend daß man es ſogar als ganz vorzügliches Mittel
etrachtet um Maſtkühe ganz trocken zu ſtellen ſondern es gibt auch

dem Butterfett eine harte bröckliche Beſchaffenheit Die Milch
buttert dann ſchwer und ſchlecht aus und das gewonnene Produkt
iſt hart ſowie von unangenehmem Beigeſchmack

Normale Butternngstemperatur Hin und wieder kommt es
por daß man zur Herſtellung der normalen Butterungstemperatur
Waſſer zuſetzt Das iſt eine Unſitte die erhöhte Arbeitskraft ver
braucht die Butterungsdauer vermehrt und nur zu oft die Schuld
der Nichtverbutterkeit des Rahmes iſt Alle anderen Zuſätze die
unter dem Namen Butterpulver von verſchiedenen Erfindern
empfohlen werden ſind zu verwerfen nützen nichts und verſchlech
tern nur die Güte des Produltes

Der Milchviehſtall ſoll eine möglichſt gleichmäßige Tempe
ratur von 15 18 Grad C gleich 12 15 Grad R beſitzen Man
ſorge namentlich im Sommer durch zweckmäßige Ventilation für
eine genügende Lufterneuerung jedoch ſo daß die Tiere nicht einem
ſtarken Luftzug ausgeſetzt ſind Jn jedem Stalle ſoll ſich ein
Stallthermometer befinden Die Stallfenſter ſind wenn möglich
beweglich anzubringen

c

Verzug lieferbar

Haus und Zimmergarten
Kein ſicheres Zeichen iſt es daß ein friſch verpflanzter

älterer Baum an ſeinem neuen Standorte angewachſen iſt wenner zeitig im Frühjahre Blätter oder gar auch Vinten treibt Dieſe
Lebensäußerungen ſind zunächſt nur das Erzeugnis aus den Re

en welche der Baum ſich vor dem Verpflanzen für das
ommende Jahr geſammelt hatte Es kann vorkommen daß er

nachdem die Reſerveſtoffe verbraucht ſind ſchon zu Anfang des Mo
nats Mai anfängt zu trauern die Blüten fallen vorzeitig ab die
Blätter ſchrumpfen zuſammen und vertrocknen und das Leben des

Baumes geht allmählich ſeinem Ende zu Das iſt beſonders da
bäufis der Fall wo beim Pflanzen das Einſchlämmen verſäumt
oder ſchlecht ausgeführt wurde und tritt um ſo ſeltener ein je mehr
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der Baum mit Vorſicht unter Schonung der ſeitlichen Aceven
wurzeln ausgehoben und in der Pflanzgrube mit viel Waſſer ein

e auch die Baumſcheibe ſofort nach dem Pflanzen mit
angem Strohdung bedeckt wurde Oft ſcheint es aber auch nur
als ſei ein ſolcher Baum eingegangen Er erholt ſich zuweilen im
Laufe des Sommers wieder und treibt neue Blätter wenn er auch
keine neuen Triebe macht weshalb man mit dem Auswerfen nicht
zu voreilig ſein darf Manchmal ſammelt er bis zum Herbſte noch
et Kraft daß er imſtande iſt im nächſten Jahre gut zu treiben
elbſt einige Früchte zur Reife zu bringen

7 den weißen Pilz auf 3 Roſenſorten hilft
häufiges Üeberſpritzen mit Salzwaſſer eiwa 25 Gramm auf 1 Ltr
Regenwaſſer Merke das für den Hochſommer in welchem dieſer

weiße Ueberzug auf den Blättern und Knoſpen aufzutreten pflegt

man 20 Gramm Kupfervitriol aufgelöſt in 4 Liter warmem
Waſſer 60 Gramm Salmiakgeiſt hinzugegoſſen nachdem die Löſung
erkaltet iſt tüchtig durchgeſchüttelt mit feiner Spritze auf die be
freue lätter geſprüht ſoll ein gutes Mittel gegen die Para
iten ſeinVom Gießen friſchangepflanzter Koniferen Hier iſt oftmals
große Vorſicht geboten denn viele Arten dürfen nach ihrem Verpflanzen nicht allzuviel gegoſſen werden und doch darf der Boden
auch nicht austrocknen Sie ſind daher auf alle Fälle nicht ſchon
wieder zu gießen wenn der Boden noch ſehr feucht iſt Ein ſehr

utes Mittel dem Boden die nötige Feuchtigkeit zu verſchaffen be
teht darin daß man die Erde um die Pflanzen herum mit Buchen

oder Eichenlaub oder dürrem Farnkraut bedeckt
Alte Scharlach Scarlet oder Zonal Pelargonien Alte

hochgewachſene Pflanzen von unſchönem Ausſehen kann man wenn
man ſie ein Stückchen oberhalb des Bodens abſchneidet verjüngen
und erhält dann recht hübſche und buſchige Pflanzen Die abge
ſchnittenen Teile kann man zu Stecklingen benutzen

Die Kultur der Efeunpelargonie Pelargonium petaltum
kann Blumenliebhabern für das Zimmer ſehr empfohlen werden
Es iſt dies eine rankende Art des Storchſchnabel von efeuartigem
Ausſehen doch ſind die etwas ſtarren wachsartigen Blätter ſchild
förmig geſtielt wodurch ſich die Pflanze ſofort vom Efeu unter
ſcheidet Dazu kommt ein ſehr weicher zarter Blütenflor den
ganzen Sommer hindurch lila roſa rot weiß in unzähligen
Nünancen einfach und gefüllt ſind vertreten Die Kultur iſt eine
ſehr leichte Jeder Steckling wächſt ohne Umſtände weiter im
Sommer iſt ein ſonniger Standort im Winter mäßige froſtfreie
Temperatur erforderlich Die Pflanze muß natürlich angebunden
werden am beſten iſt es wenn man ſie an einer zierlichen Leiter
in die Höhe zieht

Um den Oleander alljährlich zu reichlichem Blühen zu
bringen muß man die Hälfte der Blütenzweige nach dem Blühen
ſofort bis auf ein Glied des alten Holzes zurückſchneiden Die
jungen Triebe erſcheinen meiſtens zu dreien um die Blütenknoſpen
und treiben lange vor dem Entfalten dieſer letzteren ziemlich ſtark
weiter Es müſſen darum an den Zweigen welche man einzuſtutzen
gedenkt die jungen Triebe um die Blütenknoſpen gleich nach ihrem
Erſcheinen geſtutzt werden Dadurch lenkt man den ganzen Saft
fluß in die Blütenknoſpen und erweckt zugleich die unter denſelben
ſitzenden Augen welche dann treiben ſobald die Zweige nach dem
Blühen eingeſtutzt worden ſind

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Erlenpflänzlinge Jn bezug auf die Verwendung der jungenPflanzen der Erlenſaatbeete ziehen einige Forſtwirte Saoivſlan en

im zwei bis dreijährigen Alter verſchulten Pflanzen vor ie
wohl nun die dreijährige Saetpflanze ein gutes Material bietet
und meiſtens eine Höhe von 60 bis 90 Zentimeter erreicht
empfiehlt es ſich doch beſonders dort wo die anzulegenden Frei
kulturen kräftige ſtärkere Pflanzen verlangen die einjährigen
Saatpflanzen umzuſchulen Dieſe Verſchulung bedarf einer be
ſonderen Aufmerkſamkeit und Pflege keines Wurzel und Zweig
ſchnittes und liefert meiſtens ſchon nach einjährigem Stande im
Schulbeete eine kräftige Pflanze nach zweijährigem jedoch ein aus
gezeichnetes widerſtandsfähiges und meterhohes Pflanzenmaterial
Der Verband für die Verſchulung beträgt 20 bis 40 Zentimeter im
Quadrat je nach der Dauer des Standes im Schulbeete Eine
Verſchulung zweijähriger Pflanzen wird nur für Ausnahmefälle
gelten können wenn entweder die Entwickelung der Sämlinge im
erſten Lebensjahre hinter der normalen zurückgeblieben oder ſon
ſtige ſtörende Urſachen im Wege ſtehen Außer Trocknis und Gras
wuchs ſowie Auffrieren der Sämlinge im erſten Jahre ſind die
Erlenpflanzen wenigen Fährlichkeiten ausgeſetzt Da ſie auch nicht
vom Wild verbiſſen werden iſt meiſtens eine Umzäunung des
Kampes nicht erforderlich

Vor dem Graben der jungen Füchſe ſind ſelbſtverſtändlich
die Baue darauf zu prüfen ob auch junge Füchſe darin haufen
Dies muß mit größter Vorſicht geſchehen damit die Alten nicht
Verdacht ſchöpfen und die Jungen in der nächſten Nacht weg
ſchaffen am ſicherſten nähert man ſich einem Baue zu obenge
dachtem Zwecke auf Stelzen wenn dies auch etwas unbeguem und
mühſam iſt nicht ſo ſicher iſt es wenn man die Stiefelſohlen zu
vor mit einem Heringskopf tüchtig abreibt und ſo ſich zum Bau be

Um Roſt Mehltan u a von den a zu vertreiben nimmt
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ibt Die Beobachtung ſelbſt hat ſich zu erſtrecken ob dieDaubiröhren friſch ausgeführt und gut befahren ſind ob die vor
den Hauptröhren liegende Erde durch die ſpielenden jungen Füchſe
eſtgetreten iſt ob Knochen Flügel und ſonſtige Reſte des zuge
chleppten Raubes umherliegen ob aus den Röhren Aasgeruch

dringt oder Schmeißfliegen und Aaskäfer Kotkäfer an den Röhren
herumkriechen

Hundelager und Hundeſtälle Die Krankheiten vieler unſerer
Hunde und beſonders junger Hunde mögen ſie einer Raſſe ange
hören welcher ſie wollen ſelbſtverſtändlich handelt es ſich nur um
edlere Hunderaſſen rühren in vielen Fällen von der Nachläſſig
keit der Lagerſtätte her Wie oft ſieht man die Hunde auf kalten
Steinen liegen und ſo fort Das beſte Lager für einen Hund iſt
ein Stroblager auch muß der Hund zur Nachtzeit d h wenn er
ſchläft oder ruht vor direkter Zugluft geſchützt ſein damit er keinetrüben Augen bekommt Wer eine Hundehütte beſibt tut wohl
ſtatt der Türe eine Plane vorzunageln weil dieſe die Hütte ſtets

el t abſchließt ſodaß der Hund vor direkter Zugluft ge
ützt iſt

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Zum Spritzen der Reben Die Reben ſind vor der Blüte zu

beſprißen damit die jetzt ſchon vorhandenen Blätter von der Krank
heit geſchützt und dadurch möglichſt lare eſund erhalten werdenDa und dort ſieht man im Sommer ebſelber die ſo ſtark mit

Kupferkalkmiſchung geſpritzt ſind daß man meint der Maurer
hätte ſie angeſtrichen Es iſt dies durchaus unrichtig und ſchädlich
denn die Reſerveſtoffe Kraft des Stockes und der Zucker der
Trauben werden von den Blättern nur unter Mitwirkung des
Lichtes erzeugt Wenn wir die Blätter mit Kupferkalk bedecken
wird das Licht abgehalten Alle Blätter ſollen möglichſt gleichmäßig
nach dem Spritzen mit Kupferkalkmiſchung beſtäubt ſie ſollen aber
nicht mit großen Flecken bedeckt ſein

Der v oder klebrige Obſtwein hat ſeine Urſache in einem
erbeten Gärſtoff oder auch im Mangel an Reinlichkeit der Ge

räte und Fäſſer Dieſem Uebel wird geſteuert indem man per
Hektoliter ungefähr 300 Gramm Alkohol mit ca 6 Gramm Tannin
gemiſcht zuſetzt die klebrige Maſſe welche das Langwerden ver
urſacht ſetzt ſich auf den Boden des Faſſes Nachdem dieſes ge
ſchehen und der Wein vollſtändig geklärt hat wird deſſen Abſtich
vorgenommen

Der weiße Rießling Klingelberger Der Wein zeichnet ſich
vor allen anderen Sorten durch ſein Bukett aus Die Traube reift
ziemlich ſpät weshalb der Rießling nur in guter warmer Lage an
zum lanzen iſt Er liebt einen ſchweren Boden in ſandigen und
eichten Böden erhält der Wein kein Bukett Der Stock iſt gegen

Winterfroſt nicht empfindlich und liefert ziemlich ſichere Durch
ſchnittserträge

Das beſte Mittel zur Vertilgung der Kuhnen iſt der Schwefel
bezw die ſchweflige Säure Man brennt die angebrochenen Fäſſer
mit Schwefel aus jedoch mit Maß und Ziel weil ſonſt zu großeMengen in den Wein kommen dürften die ihm nachteilig ſind
Falls der Schwefel dabei erliſcht dann erſetze man den aufge
brauchten Sauerſtoff wodurch das Erlöſchen herbeigeführt worden
iſt durch Luftreinigung mittelſt Blaſebalges

Tier und Geflügelzucht
Grünfutter für Schweine Grünfutter iſt auch den Schwei

nen ſehr dienlich das außerordentlich zu der Geſundheit und dem
Wohlbefinden derſelben beiträgt Daneben hat es auch den Vorteil
großer Billigkeit Man baue zu dieſem Zweck die Pferde oder
Saubohne ſowie den Ackerſpörgel an und man hat wenn dies in
Zwiſchenräumen geſchieht vom Frühjahr bis in den Herbſt hinein
ein Futter welches wenn es in geſchnittenem Zuſtande den Schwei
nen gegeben wird treffliche Dienſte leiſtet Mit gutem Erfolge
läßt ſich zu älterer blühender Klee verfüttern doch muß derſelbe
a trocken ſein denn junger und naſſer Klee pflegt heftige Krank

eiten hervorzurufen Wo es viele Eicheln gibt kann man dieſe
im Spätherbſte und im Winter im geſchnittenen und getrockneten
Zuſtande an Stelle des Grünfutters verabreichen

Brenneſſelſamen für Pferde Einen ganz vorzüglichen Ein
fluß übt der Brenneſſelſamen auf Pferde aus Die Dänen deren
Pferde immer ein vorzügliches Ausſehen haben trocknen ihn und
mengen morgens und abends eine Hand voll unter den Hafer Die
Pferde werden dadurch fleiſchig und das Haar erlangt einen
prachtvollen Seidenglanz Man wendet dort dieſes Futter dreimal
in der Woche an und erreicht damit wie das däniſche Pferd zeigt
ganz vorzügliche Reſultate

Wird eine Henne zur Unzeit brütend und will man ſie nicht
verwenden ſo ſperre man ſie einige Tage ein ohne ihr Gelegenheit
zu geben ein Neſt aus Stroh Heu uſw bilden zu können Als
Nahrung mageres Weichfutter Die Einſamkeit auch die Kühle
Wien er zum Beiſpiel wird das Tier bald von der Brutluſt be
reien

ff Für inſektenfreſſende Vögel als Nachtigallen Grasmücken
Rot und Blaukelchen Schwarzplatten Sonnenvögel Droſſeln uſw
An man ein vorzügliches Miſchfutter aus folgenden Zutaten her
lmeiſeneier gedörrte 500 Gramm Garneelenſchrot 200 Gramm
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Mohnmehl 500 Gramm Rinderherz gedörrt und gerieben 200
Gramm Semmel geriebene 400 Gramm Weißwurm 200 Gramm
Für kleinere Jnſeftenfreſſer als Nachtigallen Rotkehlchen uſw
nehme man deutſche Ameiſeneier für größere Arten wie Stare
Droſſeln uſw genügen die billigeren ruſſiſchen Ameiſeneier

Krämpfe entſtehen bei Kanarienvögeln infolge erregten Ge
ſchlechtstriebes Schreck erhitzenden und zu reichlichen Futters uſw
Die Behandlung beſteht in einfacher und knapper Fütterung man
gebe viel Grünes Obſt und dergleichen namentlich Hanf darf nicht
gefüttert werden Dem Trinkwaſſer kann etwas Salzſäure bei
gemiſcht werden etwa 5 Tropfen auf Liter Waſſer

Singvögel zur Anſiedelung zu veranlaſſen iſt nicht ſo ein
fach Ein Ausſetzen der verſchiedenen Arten iſt kaum notwendig
wenn die Vögel wiſſen daß ſie ein geeignetes Heim vorfinden
ſtellen ſie ſich ſelber inſtinktiv nach und ngch ſchließlich immer ent
ſchiedener ein Vor allem muß man für dichtes Gehölz und Buſch
werk Sorge tragen

Bienenwirtſchaft
Erſatz der Königin Wo ſich durch ſtarke Jnanſpruchnahme

beim Brutgeſchäft eine Königin vorzeitig abgearbeitet haben ſollte
da ſorge man rechtzeitig für Erſatz durch ſtille Umwechſelung dur
Entfernen der alten Mutter er Königinzucht betreibt wird
dem Volke am richtigſten eine befruchtete junge Königin beiſetzen
Königinnen die erſt Ende Juli oder ſpäter gezüchtet werden haben
nie den Wert derjenigen die aus der Schwarmbrunſtperiode
ſtammen Leicht geht die Verjüngung der Mutter auch durch das
Einſetzen einer reifen Schwarmzelle aus einem abgeſchwärmten
Mutterſtocke

Den eingeſchlagenen Schwarm bringt man ſobald ſich die
Bienen im Fangkorbe geſammelt haben ſofort in die für ihn be

e Wohnung und an den ihm zugedachten Platz Als erſten
orbau e man einige leere Waben oder doch größere Waben

ſtücke Zwiſchen und hinter dieſelben hängt man Streifen von
Kunſtwaben Dadurch erzielt man einen regelrechten Wabenbau
Späterhin wenn die Bienen Miene machen zum Drohnenbau
überzugehen kann man ganze Mittelwände einhängen Während
der eintretenden Trachtpauſen müſſen die Schwärme fleißig ge
füttert werden Neigt ſich die Tracht bereits ihrem Ende zu ſo
tut man wohl dieſelben mit ausgebauten Waben zu unterſtützen
und ſo lange und ſo reichlich zu füttern bis ſie ihren vollen Winker
vorrat aufgeſpeichert haben

Wie iſt das Ausziehen ſchon eingeſetzter Schwärme zu ver
ſatn Nehme eine oder ein paar Waben Brut und
telle ſie dem Schwarme ein Dies iſt das ſicherſte Mittel die

Schwärme im Stock zu behalten Honig zum Auftragen oder aus
geſchleuderte Waben zum Auskecken gebe man den Schwärmen in
den erſten zwei Tagen nicht weil dies alle Veranlaſſung gibt ſie
zum Ausziehen zu bringen Haben ſie erſt gebaut ſo kann man ſie
auch mit Honig unterſtützen

Für die Küche
Rührei mit Bruchſpargel 6 friſche Eier werden mit 8

Eßlöſfeln ſüßem Rahm Sahne Teelöffel Maggiwürze etwas
Salz einer Meſſerſpitze weißem Pfeffer und einer kleinen Priſe
geriebener Muskatnuß gut abgeſchlagen Dann gibt man etwa50 Gramm lleingerbrideſte friſche Butter dazu und rührt hieraus

auf ſchwachem Feuer ein recht lockeres Rührei unter das man un
mittelbar vorher in Salzwaſſer weich gekochte Spargelſtückchen
mengt Das Gericht muß ſofort recht heiß zu Tiſch gegeben werden

Stangenſpargel auf bürgerliche Art Die Spargel werden
leicht geſchält in friſches Waſſer gelegt in Bündel gebunden und
in geſalzenem ſiedenden Waſſer weichgekocht ohne daß die Köpfe
Schaden leiden Jnzwiſchen läßt man für 1 Kilo Spargel 75 Gr
gute Süßbutter zergehen rührt 2 Kochlöffel Mehl dazu und gleich
darauf von dem Spargelwaſſer bis eine glatte dickliche Sauce ent
ſteht die wenn gut ausgekocht mit einem Eigelb legiert mit etwas
Zitronenſaft abgeſchmeckt und mit 10 Tropfen Maggi Würze
verfeinert zu den auf einer Platte angerichteten Spargeln gereicht
wird Beilage Kalbs Koteletten Schinken Zunge uſw

Peterſilien Butter Mancher ißt gern an Suppen und Gemüſen
Peterſilie was nebenbei bemerkt ſehr geſund iſt Um nun nicht
alle Tage friſch wiegen zu müſſen zerlaſſe man ein Stück Butter
ſchütte die gewiegte Peterſilie hinein laſſe beides einige Male auf
kochen und gieße es warm in ein Töpfchen Man ſteche dann nach
Bedarf mit dem Meſſer heraus und erſpart ſo viel Zeit Dieſe
Butter hält ſich 14 Tage lang

Fleiſchſalat Uebrig gebliebenes Suppenfleiſch wird fein gewiegt und mit folgendem Keiguß vermengt Einige hartgekochte Ei

dotter werden mit etwas Eſſig fein verrührt hierzu fügt man feines
Oel Salz Pfeffer feingehackte Zwiebeln Man nimmt ſaure
Gurken unter den Salat und mengt ihn einige Stunden vor dem
Anrichten

Zitronen Mehlſpeiſe Liter Weißwein wird zum t
gebracht worauf man ſo viel geriebenes Mundbrot hinzurührt
bis ein ſehr ſteifer Brei entſteht den man ſobald er gehörig aus
gequollen iſt vom Feuer nimmt und heiß mit 250 Gramm Butter
und 250 Gramm Zucker der auf Zucker abgeriebenen Schale nebſt
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